
Herabgestufte Fassung des 

Berichtes zum Fund des Mobiltelefons der VP Corelli 

(Stand 25. Mai 2016, 22:30 Uhr)
Vorbemerkung:

Das BfV und seine Amtsleitung klären den Sachverhalt um den Fund des Mobiltelefons 

intensiv auf. Der nachfolgende Bericht beruht auf Angaben aus den Befragungen betei­
ligter BfV-Angehöriger sowie aus der Prüfung von Unterlagen.

Im Zeitraum 08. Juli bis 12. August 2015 wurde im BfV ein Smartphone der ehemaligen 

VP CORELLI aufgefunden. CORELLI hatte es privat beschafft und vom 11. Mai bis 

24. September 2012 aktiv genutzt. Es diente auch der Kommunikation mit seinem dama­
ligen VP-Führer. In der letzten Septemberwoche 2012 hatte dieser das Smartphone von 

CORELLI unmittelbar nach dessen Rückkehr von |
|  entgegengenommen und es Ende Oktober 

2012 in seinem Büropanzerschrank deponiert. Die zum Smartphone gehörende SIM- 

Karte hatte der VP-Führer ebenfalls -  getrennt vom Gerät -  im Panzerschrank ver­
wahrt. Sie wurde am 23. Mai 2016 aufgefunden.
Weder das Smartphone noch die dazugehörige SIM-Karte liefern Hinweise auf eine et­

waige Beziehung CORELLIs zum NSU-Trio. Bereits der Nutzungszeitraum d
der deutlich nach Bekanntwerden des NSU (4. November 2011) liegt, erscheint 

nicht geeignet, die Aufklärung der NSU-Morde zu befördern.

CORELLI selbst war vielfach Gegenstand parlamentarischer Aufklärung (Untersu­
chungsausschuss, PKGr-Sachverständiger); ein relevanter NSU-Bezug von CORELLI 

ist nie festgestellt worden. Dass CORELLI als VP des BfV Kontakte in die rechtsextre­
mistische Szene unterhielt, ist logisch und normal. Das entsprach gerade seinem Auf­
trag.

Wegen des anstehenden Abteilungswechsels des ehemaligen VP-Führers erfolgte am 08. Juli 

2015 eine Inaugenscheinnahme des Inhalts seines Panzerschrankes, um sicherzustellen, dass 

relevante Unterlagen in der Abteilung 2 verbleiben. Diese Inaugenscheinnahme lieferte einen 

ersten Grobüberblick über die Menge der eingelagerten Unterlagen und erfolgte in Anwesen­

heit des VP-Führers. Dieser hatte um gemeinsame Sichtung und Hilfestellung bei der „Ab­

wicklung“ seines Arbeitsplatzes gebeten und war mit der Umsetzung der Maßnahme einver­

standen. Die vorab gestellte Frage, ob sich in dem Schrank möglicherweise noch bisher unbe­

kannte Unterlagen mit NSU-Bezug befinden könnten, verneinte er. In der Folgezeit (bis 12. 

August 2015) wurden der Schrankinhalt er 

Aktenstücke und Unterlagen mit Bezug zu

hoben, offenkundig Privates separiert, gebuchte

verscholzin
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und aufgefundene Datenträger an die |

I zur Relevanzprüfung übergeben. Unter den Unterlagen befand sich in ei­

nem Briefumschlag ein Smartphone Samsung S II ohne SIM-Karte, Ladegerät oder weiteres 

Zubehör, zu dessen Herkunft der VP-Führer auf Befragen keine näheren Angaben machte. Da 

mit ihm zuletzt im März 2015 sehr intensiv die Frage der Existenz weiterer Handys im Zu­

sammenhang mit der Kommunikation zur VP CORELLI erörtert worden war und sogar min­

destens zwei diesbezügliche Panzerschranksichtungen erfolgt waren, lagen zum Zeitpunkt des 

Auffindens keinerlei Anhaltspunkte oder gar Verdachtsmomente vor, die auf eine Verbindung 

des Handys zu CORELLI hindeuteten.

Anmerkung:
Mit internem Schreiben der PG PKGr vom 14. Januar 2015 (Az. |

H l )  wurde Abteilung 2 gebeten, die vom Sachverständigen 
des PKGr zur Aufarbeitung des NSU-Komplexes erbetene Auswertung von Mo­
biltelefonen, die von Seiten der VM-Führung zum Kontakt mit der ehemaligen 
Quelle CORELLI genutzt wurden, zu veranlassen. Zu diesem Zwecke sollten die 
relevanten Mobiltelefone gesammelt und dem H H H I

des BfV zur weiteren Auswertung übergeben werden.

Im Rahmen der Suche nach Mobiltelefonen wurde der Panzerschrank des VP- 
Führers am 20. Januar 2015 und am 13. März 2015 gesichtet und die aufgefunde- 
nen Geräte entnommen. Das hier in Rede stehende Smartphone war nicht dabei.

Bereits in der 40. KW 2014 war der Panzerschrank des VP-Führers einer kontrol­
lierten Selbstsichtung unterzogen worden. Zweck der Maßnahme war das Auffin­
den von Datenträgern, insb. CDs, die möglicherweise Dubletten zur aufgefunde­
nen sog. „NSU-CD“ darstellten oder mit dieser in einem inhaltlichen Zusammen­
hang stehen könnten. Im Anschluss erfolgte eine Übergabe der aufgefundenen Da­
tenträger an die in diesem Zeitraum eingerichtete |

In einer zweiten Sichtung am 20. Oktober 2014 wurden weitere im Panzerschrank 
befindliche Speichermedien (insb. etwa ^ H H I H Ü H i )  entnommen und 
zunächst der übergeben. Zweck der Maßnahme war diesmal das Auffinden 
aller Datenträger, bei denen ein CORELLI-Bezug als möglich erachtet wurde. 
Nach Aussage des VP-Führers existierten keine weiteren physischen Datenträger 
am Arbeitsplatz.

Gemäß Unterrichtungsvorlage vom 10. Oktober 2014 (Az. 1 
B)warenunter Datenträgern f

zu verstehen. Aus diesem Grund wurden die nicht 
unter diese Definition fallenden und zunächst entnommenen Handys wieder dem 
Panzerschrank zugeführt. Sie waren nicht vom Suchauftrag umfasst.

Unterlagen wie mit

noch zu überprüfender nachrichtendienstlicher Bedeutung und das Smartphone wurden so­

dann der Verfügungsgewalt der zuständigen Referatsleitung unterstellt und zunächst separat 

in einem „freien“ Panzerschrank gelagert. Den Schlüssel zu diesem hielt sie in Verwahrung.

In der Folgezeit wurde festgelegt, wie mit den Unterlagen und Gegenständen zweckmäßiger 

Weise umzugehen sei. Unter anderem wurde verabredet, das Smartphone, welches sich im 

Zeitpunkt des Auffindens nicht in den in der Abteilung geführten befand, an die
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im Hause zuständige Stelle zur Auswertung zu übergeben. Ziel sollte sein, vor einer

evtl. Aussonderung und Vernichtung festzustellen, ob das Gerät -  außerhalb des CORELLI- 

Komplexes -  eine sonstige nd-Relevanz aufweist. Die abschließende Zustimmung zu den von 

der Referatsleitung vorgeschlagenen Verfahrensoptionen erfolgte am 19. Oktober 2015.

Die Übergabe an erfolgte am 14. April 2016, der Fachabteilung lag das Ausleseergeb­

nis am 18. April 2016 vor. Bereits am Folgetag und daran anschließend im Zeitraum bis zum

06. Mai 2016 (Abgabe an das BKA) erfolgte eine sukzessive grobe Sichtung des ca. 720- 

seitigen Ausleseergebnisses. Diese Grobsichtungen ließen auf eine Verbindung zu VP 

CORELLI schließen ( | | m m | | j | | j | | m H  etc.). In 

nach Erhalt des Ausleseergebnisses geführten Gesprächen mit dem VP-Führer erklärte dieser 

nunmehr, das Smartphone sei von CORELLI privat beschafft und in der Folgezeit genutzt 

worden. Nach dessen Rückkehr aus habe sich der VP-Führer das Smartphone von

der VP einvernehmlich aushändigen lassen. [

Im Verlauf einer Rücksprache mit dem VP-Führer am 17. Mai 2016 erklärte dieser erstmals, 

das Smartphone mit SIM-Karte von CORELLI übernommen und in einem separaten Um­

schlag - getrennt vom Smartphone - ebenfalls im Panzerschrank eingelagert zu haben. Die der 

Karte zugehörige Rufnummer laute ^ ^ H H ^  Weder die Entgegennahme des Handys 

noch der SIM-Karte habe er seinerzeit in den Akten dokumentiert. Er habe vermeiden wollen, 

dass durch einen entsprechenden Aktenvermerk ein Hinweis auf die wahre Identität des |

CORELLI entstehe, der CORELLI gefährden
könnte.

Anmerkung:
Diese Rufnummer befindet sich nicht auf der „Garagenliste“, welche dem NSU- 
Trio zugeordnet wird. Auf diese Rufnummern konzentrier­
te sich das Interesse der Ermittler. Die von CORELLI in der Vernehmung ange­
gebene aktuelle Rufnummer, nämlich die der o.a. SIM-Karte, war für das BKA 
dem Vemehmungsprotokoll zu Folge ohne Belang.

Aus den von U H  vorgelegten Analyseergebnissen des Telefonspeichers ergab sich nach ei­
ner ersten Grobsichtung, dass

• eine Erstinbetriebnahme am erfolgt sein dürfte,

• die erste Nutzung im Bereich Telefonie am I ^ ^ H I H  stattgefunden hat 

und

• ein letzter eingehender Anruf am verzeichnet ist.

Die Teilnehmemummem der Gesprächspartner sind vermerkt, wie auch die jeweiligen Adres­

sen eingegangener Emails. SMS/MMS wurden offenbar nicht versandt.

Diese Grobsichtungen ergaben -  auf den ersten Blick -  nur eine geringe Anzahl an Telefon­

kontakten mit tatsächlich bzw. vermeintlich rechtsextremistischem Bezug. Bei diesen Tele­
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fonkontakten wurden bei erster Durchsicht neun hier bekannte Rechtsextremisten erkannt. Die 

Erkennung war aufgrund präsenten Kopfwissens möglich. Dieses Ergebnis wurde dem BKA 

mit einem am 24. Mai 2016 versandten Schreiben mitgeteilt.

Soweit Emailverkehr dokumentiert ist, scheint dieser größtenteils rein privater Natur gewesen 

zu mit etc.).

Smartphone und Ausdruck des Analyseergebnisses befinden sich seit dem 06. Mai 2016 beim 

BKA, die SIM-Karte wurde am 24. Mai 2016 dem BKA übergeben.
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Herabgestufte Fassung der

Beantwortung der Fragenkomplexe aus der Beratungssitzung vom 11. Mai 2016 des

3. Untersuchungsausschusses der 18. Wahlperiode 

(Stand: 25. Mai 2016)

Vorbemerkung:

Das BfV und seine Amtsleitung klären den Sachverhalt um den Fund des Mobiltelefons 

intensiv auf. Die nachfolgenden Antworten beruhen auf Angaben aus den Befragungen 

beteiligter BfV-Angehöriger sowie aus der Prüfung von Unterlagen.

A. Mobiltelefon, das „Corelli“ zugerechnet wird

1. Wann wurde das Mobiltelefon ausgelesen?

(MdB Binninger /  MdB Schuster)

Das Mobiltelefon (Smartphone Samsung SII) wurde am 14. April 2016 im BfV ausgelesen. 

Tu m u l i  rÜW'PEH DIDHOTODDRAUOIPP

2. A u f wessen Weisung ist dies geschehen? 

(ergänzend)

Die Beauftragung des Referates für

durch die Referatsleitung des 

f m  1 JUR TÜR DD] t DID1iOTQCD RAUCH»)

erfolgte

der Abteilung 2.

3. Warum vergingen einerseits zwischen dem Zeitpunkt des Auffindens und der Entscheidung 

über die Auslesung sowie andererseits zwischen der Entscheidung und dem Ausleseprozess 
jeweils mehrere Monate?

(ergänzend)

Die Sichtung des Panzerschrankes am 08. Juli 2015 und die sich daran anschließenden Durch­

sichten der Unterlagen, Kategorisierungen und Leerungen des Panzerschrankes erfolgten im 

Rahmen des Abteilungswechsels des VP-Führers aus Fürsorgegründen (s. Antwort zu Frage
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C.2). Der VP-Führer hatte selbst um diese Hilfestellung gebeten. Aufgrund der mehrfachen 

vorangegangenen Sichtungen sowie der Einlassungen des VP-Führers, dass sich keine rele­

vanten Unterlagen in dem Panzerschrank befänden, erfolgte die Bearbeitung nicht prioritär. 

Des Weiteren erfolgte aufgrund des Mehraugenprinzips die Abarbeitung des Inhaltes immer 

im Beisein des VP-Führers, der teilzeitbeschäftigten Referatsleitung sowie eines weiteren 

Mitarbeiters. Dadurch konnte eine Bearbeitung nur an abgestimmten Terminen erfolgen.

Weder der Umschlag noch das Mobiltelefon selbst ließen äußerem Anschein nach Rück­

schlüsse auf dessen vorherigen Besitzer CORELLI zu. Auf Befragen machte der VP-Führer 

bei Auffinden des Gerätes keine Angaben zu dessen Herkunft.

flJfrlCtJR TÜR DEM DIEHOTQEDRAUOIl^

4. Welches Referat im BfV ist für die technische Auslesung zuständig?

(ergänzend)

Für die technische Auslesung ist | ü  als (ausschließlich) BfV

zuständig.

(¥C HUR TÜR DEM DIEMETGDDRiMj®M>

5. Wer hat das Handy an das Sicherheitsreferat übergeben? 

(ergänzend)

Die Referatsleitung des (

(übergeben.

(¥0 NUR MJR BBM DIDl>»TOEDR*Ue*3

| der Abteilung 2 hat das Handy an

6. Wie lange hat die Auslesung gedauert?

(MdB Binninger)

Das Auslesen erfolgte am 14. April 2016. Es dauerte ca. zehn Minuten. 

¥̂ 0  HUR FÜR DER DIEHOTOEDRAUOII^

7. Wann lag in der für die Auslesung zuständigen Arbeitseinheit das Auslesungsergebnis vor? 

(ergänzend)

Das Ergebnis lag am selben Arbeitstag (14. April 2016) vor.

(¥M KJR FÜR DEN DfEHOTODDRAUeW)
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8. Wann lag der Fachabteilung das Auslesungsergebnis vor? 

(ergänzend)

Der Fachabteilung lag das Auslesungsergebnis am 18. April 2016 vor. 

HUR TÜR DEN DIDHOTODDRMJOII)

9. Wer hat die inhaltliche Auswertung in der Fachabteilung vorgenommen? 

(ergänzend)

Im Zeitraum vom 19. April bis 06. Mai 2016 (Abgabe des Mobiltelefons an das BKA) haben 

mit dem Phänomenbereich Rechtsextremismus betraute Mitarbeiter

| )  Grobsichtungen der technischen Analyse des Tele­

fonspeicherinhalts vorgenommen.

NUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH^

10. Wann ist das Handy abgegeben worden?

(MdB Binninger)

Das Flandy wurde dem BKA durch das BfV am 06. Mai 2016 vorsorglich übergeben, um jeg­

lichen Anschein zu vermeiden, dass das BfV für das laufende NSU-Strukturverfahren mög­

licherweise relevante Daten zurückhalte.

ftifi NUR TÜR DEN DIENSTGEBRAUCH »̂

11. Sind die Inhalte relevant oder gar brisant?

(MdB Binninger)

Nein. Die Inhalte sind nicht relevant und schon gar nicht brisant. Es gibt keine Hinweise auf 

NSU-Bezüge. Im BfV erfolgten eine technische Auslesung des Handys durch ^ ^ ^ |u n d  

Grobsichtungen des technischen Analyseergebnisses des Telefonspeicherinhalts (ca. 720 Sei­

ten) durch Mitarbeiter der Abteilung 2 (vgl. Antwort zu Frage A.9).

Diese Grobsichtungen ergaben -  auf den ersten Blick -  nur eine geringe Anzahl an Telefon­

kontakten mit tatsächlich bzw. vermeintlich rechtsextremistischem Bezug. Bei diesen Tele­

fonkontakten wurden bei erster Durchsicht m | h  ier bekannte Rechtsextremisten erkannt. Die 

Erkennung war aufgrund präsenten Kopfwissens möglich. Dieses Ergebnis wurde dem BKA 

mit Schreiben vom 24. Mai 2016 mitgeteilt. Im Hinblick auf den Auftrag von CORELLI als 

VP waren Kontakte zu Rechtsextremisten logisch und selbstverständlich.
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(¥0 THUR FÜR DEM DIENOTOLDIlAUOt^

12. Welche Rufnummer hatte das Handy?

(MdB Binninger)

Eine Rufnummer ist SIM-Karten-gebunden, nicht Handy-gebunden. Laut VP-Führer wurde 

das Gerät mit einer SIM-Karte zu der Rufnummer durch CORELLI genutzt,

i p  .p t 'i p  n m  n i r M t T P . c p p  a  i  t^ u ) .

13. Welche SIM-Karte gehört zu dem Handy?

(MdB Schuster)

Nach Auslesen des Mobiltelefons gab der VP-Führer an, dass es sich um das private Mobilte­

lefon des verstorbenen CORELLI handele und diesem Gerät eine SIM-Karte mit der Telefon­

nummer zugeordnet werden könne.

{VS. NUR FÜR DEM DIENSTGEBRAUCH)

14. Wo ist diese SIM-Karte?

(MdB Schuster, MdB Tempel, MdB Bau)

Das Mobiltelefon wurde im Rahmen der Inhaltssichtungen ab dem 08. Juli 2015 ohne SIM- 

Karte im Panzerschrank des VP-Führers aufgefunden.

Am 17. Mai 2016 gab der VP-Führer an, dass er die SIM-Karte zum Zeitpunkt der Übernah­

me des Mobiltelefons im September 2012 von CORELLI ebenfalls an sich genommen und in 

einem separaten Umschlag -  getrennt vom Smartphone -  in den Panzerschrank gelegt habe.

Die zum Smartphone gehörende SIM-Karte wurde am 23. Mai 2016 aufgefunden.

Die technische Auswertung hat ergeben, dass auf der SIM-Karte keine protokollierten Anrufe 

oder SMS gespeichert sind. Im Hinblick auf „Telefonbucheinträge“ konnten auf der SIM- 

Karte ausschließlich solche, die vom Provider der SIM-Karte standardmäßig auf der SIM- 

Karte hinterlegt werden (z. B. Notruf, ADAC-Stauansage, KontoService etc.), festgestellt 

werden. Kontakte zu Einzelpersonen sind nicht gespeichert. Die SIM-Karte wurde am 24. Mai 
2016 dem BKA übermittelt.

(WfrNUR FÜft .D6M DIENSTGPBP ft r.TfTH)

15. Hat der PKGr-Sachverständige dieses Handy gesehen?
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(MdB Schuster)

Nein.

^S -N U R  rÜ ro B M '-DIEMBTCGDmweH)

16. Ist der Nutzungszeitraum Mai bis September 2012 korrekt? 

(MdB Schuster)

Das technische Auslesungsergebnis lässt nach grober Sichtung den Schluss zu, dass das Mo-

biltelefon am

erste Nutzung im Bereich Telefonie fand am |  

wurde ein letzter eingehender Anruf verzeichnet.

zum ersten Mal in Betrieb genommen worden sein dürfte. Die

statt. Am

(y.SuNlTi? FÜg.iDFN niFNSTOFBR AlifilHj)

17. Erfolgte im Anschluss die Schutzmaßnahme?

(MdB Schuster)

Der VP-Führer gab an, dass er das Mobiltelefon am

CORELLI erhalten habe. Unmittelbar danach habe sich die Schutzmaßnahme angeschlossen. 

^¥6 NUR FÜR DEN DIBIHSTGEPRAÜffM)

18. Wieso hat der VMF sich nicht an das Handy /  an die Übergabe erinnert?

(MdB Schuster)

Aus welchen Gründen der VP-Führer sich beim Auffinden des Gerätes im Rahmen der Pan­

zerschranksichtung nicht erinnern bzw. keine Angaben dazu machen konnte, ist hier nicht be­

kannt.

f¥C MUR FÜR DEN DIENTTGHBff ft 1 TfiM)

19. Wurde der VMF oder ein Vertreter nach dem Verbleib der SIM-Karte befragt?

(MdB Grätsch)

Im Rahmen der Auffindesituation wurde der VP-Führer nicht konkret nach einer SIM-Karte 

gefragt. Aufgrund vorheriger Panzerschranksichtungen und der vom VP-Führer auf Nachfra­

ge abgegebenen Erklärung, im Panzerschrank befänden sich keine Unterlagen mit aktueller 

NSU-Relevanz, war nicht davon auszugehen, dass das Gerät eine fachliche Bedeutung haben 

könnte.
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Der VP-Führer gab auf Befragen am 17. Mai 2016 an, dass er die SIM-Karte bei der Überga­

be des Mobiltelefons ebenfalls erhalten habe und in einem separaten Umschlag in seinen Pan­

zerschrank gelegt habe.

(¥ 0  NUR. rÜRDEM"Pfl3»§TOEDIlAU(*»I)

20. Wie viele Kontakte auf dem Handy betreffen Personen auf der 129er-Liste?

(MdB Pau)

Bei den Telefonkontakten wurden bei erster Grobdurchsicht hier bekannte Rechtsextre­

misten erkannt. Die Erkennung war aufgrund präsenten Kopfwissens möglich. Dieses Ergeb­

nis wurde dem BKA mit Schreiben vom 24. Mai 2016 mitgeteilt. Davon befindet sich eine 

Person auf der 129er-Liste des BKA. Ob weitere Personen aus der 129er-

Liste vermerkt sind, ist nicht bekannt.

Der Kontakt von CORELLI zu m  ist bekannt und wurde im offenen Bericht des PKGr zu 

CORELLI thematisiert.

21. Erfolgte eine Überprüfung auf Personen mit Bezug zum NSU bzw. NSU-Umfeld?

(MdB Grätsch)

Bei den im BfV durchgeflihrten Grobsichtungen des Ausleseergebnisses wurden zwei Perso­

nen mit Bezug zum „Nationalsozialistischen Unter­

grund“ (NSU) bzw. zum NSU-Umfeld festgestellt.

Diese Kontakte von CORELLI sind bekannt und auch dem PKGr-Sachverständigen präsent 
gewesen.

/W C  M T  TD CT ID  T ^ X T  n r C M C T O C D P  A I

22. Wer ist „who is who des deutschen Rechtsextremismus“ (dem Vertreter des GBA zufolge) 

auf dem Handy?

(MdB Grätsch)

Im BfV wurden nur Grobsichtungen durchgeführt. Nähere Aussagen zum Speicherinhalt, die 

über das zu den Fragen 11, 20 und 21 Gesagte hinausgehen, können hier nicht getroffen wer­
den.

NUR FÜR DBN Dll»UiuTGFDIlMjGi< h)
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B. Auffindeumstände des Mobiltelefons, das „Corelli“ zugerechnet wird

1. Wer war bei der Sichtung dabei?

(MdB Binninger)

Am 08. Juli 2015 erfolgte eine erste Inaugenscheinnahme des Panzerschrankes unter Anwe­

senheit von Mitarbeitern des Bereiches m m m ^ ^ ^ ^ ^ K d e r e h e r n a l i g e n  Refe­

ratsleitung des VP-Führers, eines weiteren Mitarbeiters der ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ |s o w i e  des 

VP-Führers selbst.

Vom 08. Juli 2015 bis 12. August 2015 erfolgte eine sukzessive Sichtung des Panzerschrank­

inhaltes an mehreren einzelnen Terminen unter jeweiliger Beteiligung der ehemaligen Refe­

ratsleitung des VP-Führers, eines weiteren Mitarbeiters der sowie des

VP-Führers selbst.

(MS MUR FÜR DEN DIENSTGHBBi A»I,1£W)

2. Handelte es sich um den persönlichen Panzerschrank des VMF?

(MdB Binninger)

Es handelte sich um den dem VP-Führer persönlich zugewiesenen dienstlichen Panzer­

schrank, der nur von ihm genutzt wurde.

(■MS NT,TP FÜR DFN, DIEN STG R1?P A 1.ICM)

3. Wie war der Ablauf des Auffmdens?

(MdB Schuster)

Der Panzerschrank war mit losen Blättern, Umlaufmappen und Ordnern gefüllt. Aus grund­

sätzlichen Erwägungen erfolgte die Sichtung des Panzerschrankinhaltes nach dem Mehr- 

Augen-Prinzips (ehemalige Referatsleitung des VP-Führers, ein weiterer Mitarbeiter der |  

| )  sowie immer unter Anwesenheit des VP-Führers. Es waren im Zeitraum 

08. Juli bis 12. August 2015 mehrere Termine zur Sichtung des Inhaltes erforderlich.

An einem dieser Termine wurde in dem bearbeiteten Unterlagenstapel u.a. ein Umschlag mit 

dem Smartphone Samsung S II gefunden. In dem Umschlag befand sich das bezeichnete Ge­

rät ohne Zubehör oder SIM-Karte. Der VP-Führer machte damals auf Befragen keine Anga­

ben zu dem Gerät.

(¥C MUR rÜfiinDEU niENSTGEBP Mlfftf)

4. Wenn das Handy nicht übersehen wurde -  wo befand es sich vor dem Auffinden?
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(MdB Mihalic)

Laut VP-Führer soll sich das Mobiltelefon seit Oktober 2012 durchgehend in dem Panzer­

schrank befunden haben.

(Mg iNTuTR EUE FlHU nTETilSTfflittg.AMfi«)

5. War es tatsächlich in diesem Schrank?

(MdB Mihalic)

Der Umschlag einschließlich des Mobiltelefons wurde Juli/August 2015 in dem Panzer­

schrank gefunden (siehe Antwort zu Frage B.3); bei vorausgegangenen Sichtungen war das 

Handy nicht gefunden und auch nicht vom VP-Führer benannt oder präsentiert worden.

hl 1.1 P, FÜft.DKN niFNSTP.HRl? fl 1,104)
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s e h e  9 v o n  21 C. Panzerschranksichtungen

1. Wie liefen die Panzerschranksichtungen ab (Beteiligte, Ergebnis, Maßstab)? 

(MdB Schuster)

Frage C.l und C.2 werden zusammen beantwortet.

2. Warum erfolgten diese jeweils?

(MdB Schuster)

Die ersten beiden Sichtungen sind im Zusammenhang mit dem Auffinden der sog. „NSU-CD“ 

und der Klärung der Frage, ob darüber hinausgehende Datenträger mit NSU-Bezügen in den 

Beständen des VP-Führers und schließlich in der gesamten Abteilung zu finden sind, zu se­

hen.

In der 40. KW 2014 (29. September - 03. Oktober 2014) erfolgte eine kontrollierte Selbstsich­

tung mit anschließender Entnahme von Datenträgern aus dem Panzerschrank unter Beteili­

gung des VP-Führers, der Referatsleitung des | md eines

^ ^ ^ ^ ^ g d e r  Abteilung 2. Zweck der Maßnahme war das Auffinden von Datenträ­

gern, insb. CDs, die möglicherweise Dubletten zur aufgefundenen sog. NSU-CD darstellten 

oder mit dieser in einem inhaltlichen Zusammenhang stehen könnten. Im Anschluss erfolgte 

eine Übergabe der aufgefundenen Datenträger (ca. 85) an die in diesem Zeitraum eingerichte­
te

In einer zweiten Sichtung am 20. Oktober 2014 wurden weitere im Panzerschrank befindliche

Speichermedien (insb. etwa | 

geben. An der Sichtung waren die Leitung der | 
der

|) entnommen und zunächst der SAW über- 

| der Abteilung 2, ein Mitarbeiter 

|sowie der VP-Führer selbst beteiligt. Zweck der Maßnahme war 

diesmal das Auffinden aller Datenträger, bei denen ein CORELLI-Bezug als möglich erachtet 

wurde. Nach Aussage des VP-Führers existierten keine weiteren physischen Datenträger am 

Arbeitsplatz. Eine Arbeitsplatzablage außerhalb des Büros bestehe nicht.

Für die Arbeit der yurde festgelegt, dass unter Datenträgern |

zu verstehen sind. Aus diesem Grund 

wurden die nicht unter diese Definition fallenden und zunächst entnommenen Handys wieder 

in den Panzerschrank zurückgelegt. Sie waren nicht vom Suchauftrag umfasst.

Die dritte und vierte Sichtung sind im Zusammenhang mit der Tätigkeit des Sachverständigen 

des PKGr von November 2014 -  Mai 2015 zu sehen. Der Sachverständige bat im Dezember 

2014 darum, dass die Dienstvorgesetzten die Mobiltelefone, die zur Kommunikation mit 

CORELLI genutzt worden waren, in sichere Verwahrung zu nehmen. Der Auftrag wurde am 

14. Januar 2015 durch eine Eingrenzung des für den Sachverständigen relevanten Zeitraumes 

auf März -  April 2014 konkretisiert.
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Die dritte Sichtung des Panzerschrankes erfolgte am 20. Januar 2015. Es sind nicht mehr alle 

Teilnehmer der Sichtung feststellbar. Anlässlich dieses Termins wurden sieben Handys ge­

funden und in eine entsprechende Auflistung übernommen. Die Handys wurden durch die Re­

feratsleitung der VP-Führung ( ^ | | )  in Verwahrung genommen. Der VP-Führer hatte darge­

legt, dass diese aufgefundenen Handys ausschließlich in anderen operativen Zusammenhän­

gen genutzt worden seien.

Die vierte Sichtung erfolgte am 13. März 2015 unter Beteiligung des

der Abteilung 2, der Referatsleitung der |, eines Mitarbeiters der BfV- 

sowie eines Mitarbeiters des Bereiches I

Anlässlich dieses Termins wurden weitere sieben Handys gefunden und in einer Liste doku­

mentiert.

Die letzte Maßnahme (ab 08. Juli 2015) erfolgte im Zusammenhang mit dem Abteilungs­

wechsel des VP-Führers aus Fürsorgegründen, da der VP-Führer selbst wegen der erheblichen 

Unterlagenmengen um Hilfestellung bei der „Abwicklung“ gebeten hatte. Ziel war die Lee­

rung des Panzerschrankes unter Gewährleistung des Erfordernisses, abteilungsrelevante Un­

terlagen in der Abteilung zu belassen.

Zu den erfragten Details siehe auch Fragenkomplex B. 

MUR TÜR DEN DiroiBTGGDftA'UfliI)

3. Handelt es sich um eine Routinemaßnahme?

(MdB Schuster)

Die Mitarbeiter des BfV wurden im Juli 2014 mittels daraufhin­

gewiesen, die Inhalte in ihrem Einflussbereich befindlichen VS-Verwahrgelasse eingehend zu 

prüfen und nicht mehr benötigte Verschlusssachen an die Aktenverwaltung zurückzugeben.

MUR FÜR DEN DIENSTGEBRAUCH)

4. Wie ist die Sichtung des Panzerschrankes protokolliert worden?

(MdB Tempel)

Soweit sich diese Frage auf die finale Abarbeitung des Panzerschrankinhaltes bezieht, wurde 

kein Protokoll erstellt, da es sich um eine erbetene Fürsorgemaßnahme des Panzerschrankin­

habers handelte.

TOUR FÜn DEM DIDMGTGEDRAUeM)
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5. A u f welcher Grundlage und auf wessen Einschätzung erfolgte jeweils eine etwaige Feststel­

lung zu einem „Corelli “-Bezug oder einer möglichen NSU-Relevanz?

(ergänzend)

Die ersten beiden Sichtungen hatten das Auffinden von CDs bzw. Datenträgern im weiteren 

Sinne zum Ziel. Während bei der ersten kontrollierten Selbstsichtung der VP-Führer noch je­

weils aus seiner Sicht relevante CDs aus seinem Schrank herausreichte und den Anwesenden 

übergab, wurden während der zweiten Sichtung gezielt alle verbliebenen CDs, sonstige Da­

tenträger und auch Mobiltelefone dem Schrank durch Mitarbeiter der ^ ^ ^ ^ ^ m ^ e n t -  

nommen und an die j | ^ m m | | ü b e r g e b e n  (vgl. hierzu auch Antwort C.2, 4. Absatz). 

Zu all den genannten Gegenständen konnte eine zumindest abstrakte NSU-Relevanz nicht von 

vorne herein ausgeschlossen werden. Daher waren sie von den Sichtungen miterfasst.

Sichtungs- bzw. Suchauftrag für die Sichtungen drei und vier war das Auffinden von Mobilte­

lefonen. Insofern bedurfte es keiner Vorabeinschätzung möglicherweise vorliegender relevan­
ter Bezüge zum NSU.

Die fünfte Sichtung ab 08. Juli 2015 und die sich daran anschließenden sukzessiven „Abwick­

lungsarbeiten“ erfolgten durch die jeweils anwesenden Mitarbeiter (ehemalige Referatslei­

tung, VP-Führer sowie ein Mitarbeiter der Gemeinsam wurden Unterla­

gen kursorisch auf eine mögliche weitere Relevanz für die Abteilung 2 geprüft und im Zwei­

felsfall separiert. In einem weiteren Schritt war beabsichtigt, diese Unterlagen durch sachkun­

dige Mitarbeiter der Abteilung gezielt auf ihre konkrete Relevanz prüfen zu lassen, um im 

Anschluss über eine Weiterverwendung oder Vernichtung der Unterlagen entscheiden zu 
können.

(VS MiI.IPi kÜB-nPhM DUiVfcUifrBfiA l („ü«

6. Was hat der VMF auf die Frage nach relevanten Unterlagen etc. bei der Sichtung geant­

wortet?

(MdB Mihalic)

Hinsichtlich der Maßnahme im Juli 2015 bat ^en VP-Führer bereits vorab

um eine Auskunft, ob sich in dem Panzerschrank aus seiner Sicht noch für den NSU-Komplex 

relevante Unterlagen befänden. Dies verneinte der VP-Führer.

(VS NUR FÜR DEN DIEMSTGEBP AUfiM)

7. Der Schrank wurde fünfmal gesichtet -  wieso wurde das Handy übersehen? 

(MdB Mihalic)

Diese Frage könnte nur durch nicht belastbare Mutmaßungen beantwortet werden.
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8. Welche anderen Gegenstände gibt es noch?

(MdB Grätsch)

Die erhebliche Unterlagenmenge aus der fünften Sichtung (siehe A.3, B .l, B.3, C.2, C.5) be­

findet sich in der Prüfung. Es sind derzeit nach wie vor keine NSU-Bezüge erkennbar gewor­

den.

(■WS..NUR fü g  fl EUnilaN1! TUfiBPATJUM)

9. Gibt es noch weitere Mobiltelefone?

(MdB Pau)

Unter den unter Frage C.8 genannten Unterlagen befand sich kein weiteres Mobiltelefon. 

Weitere, über diese Berichterstattung hinausgehende, mutmaßlich relevante Mobiltelefone 

sind nicht bekannt.

n u r  f ü r  dem  Die n s t g e b r a u c h )

10. Wo befinden sich die bei den Sichtungen als relevant erachteten Gegenstände gegenwär­

tig?

(ergänzend)

Das Mobiltelefon Samsung S II sowie die dazugehörige SIM-Karte befinden sich beim BKA. 

Der übrige Schrankinhalt befindet sich im BfV.

tlA  NI Tg HffoinENiniFNSTfiFRPMiC«)
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s e h e  13 v o n  21 D. Übernahme des Mobiltelefons durch den VMF

1. Aufgrund welcher Rechtgrundlage /  interner Regelungen wurde das Handy in Verwahrung 

genommen?

(MdB Mihalic)

Die Aushändigung des Mobiltelefons von CORELLI an den VP-Führer erfolgte einvemehm- 

lich. Die Übergabe erfolgte aus I

P A  hllulfti.HdR DfiNi DI SMS TG Li D ftAUG* I.

2. Wie wurde dies dokumentiert? 

(MdB Mihalic)

Der VP-Führer gab an, aus nicht do-

kumentiert zu haben. Eine Dokumentation der Übernahme in BfV-Akten hätte aus seiner

lyQlJj § ü B j
■

frVS. NUR E ÜfcpjäSfrf.iD IBMS1 TO HBF i\ I TCii)

3. Wie ist der „ normale “Ablauf zu Beginn einer Schutzmaßnahme?

(MdB Tempel)

<V6 MUR FÜR-BEN DIEMSTCEDRAtHuI4$

4. Wie erfolgten hierbei Entgegennahme des Telefons und Protokollierung? 

(MdB Tempel)

Hierzu verweisen wir auf die Antwort zu Fragen D .l. und 2.

{VS NI lg HÜB.afiiN.DlRhWTnffBP lUTfiM)

5. Welches Referat war für den VMF zuständig (während Verwahrung des Handys)?
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(MdB Pau)

Es wird auf die Antwort in der VS-VERTRAULICH-Fassung der Beantwortung verwiesen. 

(VS M  lg RI TP DEM FlTENS ’TGFRP.AUCH)

6. Wurde mit dem VMF die Sinnlosigkeit des Vorgehens erörtert, sich nur das Handy, nicht 

aber die SIM-Karte übergeben zu lassen?

(MdB Pau)

Wir verweisen auf unsere Antwort zu Frage A.19.
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s e it e  15 v o n  21 E. Ablauf der Unterrichtungen

1. Warum hat die Unterrichtung der Amtsleitung im BfV drei Tage gedauert (18.-21.4.16)? 

(MdB Grätsch)

Die Amtsleitung wurde am 18. April 2016 über die Existenz eines Mobiltelefons im übrigen 

Schrankinhalt (siehe C.10) des VP-Führers unterrichtet. Zu diesem Zeitpunkt war noch nicht 

bekannt, dass es sich um ein Mobiltelefon der ehemaligen VP CORELLI handelt. Die Amts­

leitung wurde darüber in Kenntnis gesetzt, dass das Gerät bereits ausgelesen wurde (siehe 

A.l), allerdings die Sichtung des schriftlichen Analyseergebnisses noch ausstehe. Die Amts­

leitung bat daraufhin um Unterrichtung über das Ergebnis der Sichtung, insbesondere hin­

sichtlich des Nutzungszwecks des Mobiltelefons sowie über mögliche Inhalte mit NSU- 
Bezug.

Das Ergebnis der Sichtung vom 19. und 20. April 2016, welche prioritär durch die Leitung 

des durch geführt wurde, legte die Vermutung nahe, dass

es sich um ein privat genutztes Mobilfunktelefon CORELLIs handeln könnte. Offensichtliche 

NSU-Bezüge waren nicht zu erkennen.

Am 21. April 2016 erfolgte die Unterrichtung der Amtsleitung, nachdem am selben Tag der 

VP-Führer auf Nachfrage bestätigt hatte, dass besagtes Mobiltelefon von CORELLI im Jahr 

2012 bis zum Beginn der Schutzmaßnahme privat genutzt worden war.

(VS-Nl U? EÜfcOBM DIENSTGEBRAUCH)

2. Wann ist das BMI unterrichtet worden?

(MdB Grätsch)

Das BMI wurde telefonisch am 04. Mai 2016 informiert. Eine schriftliche Unterrichtung er­
folgte am 06. Mai 2016.

frVfi .Ml,TP FÜR DEN niENSTrSBMUMfilH)

3. Warum dauerte die Unterrichtung des BMI zwei Wochen?

(MdB Grätsch)

Der Sachverhalt bedurfte zunächst der BfV-intemen Prüfung, Erhebung, Rücksprachen, Nie­

derschrift und Unterrichtung der eigenen Flausleitung. Diese konnte das BMI erst nach eige­
ner Bewertung über den aufbereiteten Sachverhalt informieren.

ftfSnM.n? m R  DEN DIBMETGEDRABeil)
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4. Warum wurde das PKGr nicht am 27. April 2016 unterrichtet?

(MdB Grätsch)

Zu diesem Zeitpunkt war die BfV-interne Prüfung des Sachverhaltes noch nicht abgeschlos­
sen. Siehe Antwort zu Frage E.3.

(VS.NT Iff FliiP DEN DIEN STG ED RAM®**)
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s e it e  17 v o n  21 F. Kommunikation von und mit Corelli

1. Wie viele der fü n f Mobiltelefone [auch: SIM-Karten], welche BKA -  vgl. die Sitzung des

Innenausschusses vom 8.10.2014 -  auswertete, stammen vom BfV?

(MdB Pau)

2. Fertigen Sie eine detaillierte Gesamtübersicht aller zur Kommunikation geeigneten Geräte, 

die jemals von Seiten des BfV oder von Seiten des Kommunikation

genutzt wurden, von denen das BfV Kenntnis hat (aufgeschlüsselt nach allen 

Bediensteten, die jemals Kontakt zu „Corelli “hatten [VMF, dessen Vertreter, Betreu­

ungsteam und ggfls. andere Personen]). Nehmen Sie in die Übersicht auch alle Geräte auf 

die während der Arbeit des PKGr-Sachverständigenüberprüft wurden (auch solche mit nega­

tivem Ergebnis), die das BKA im BfV sicherstellte und solche, über die das BKA auf der Sit­

zung des Innenausschusses am 8.10.2014 berichtete. Soweit möglich, bezeichnen und kontex- 

tualisieren diese Geräte so genau wie möglich.

(ergänzend)

Nachfolgende Aufstellung enthält die Handys, die sich ursprünglich im Besitz der VP-Führer, 

VP-Führer-Vertreter oder CORELLI befanden und teilweise (Nr. 1 -  7, 9) im Zuge der Unter­

suchungen des Sachverständigen des PKGr Jerzy Montag ausgewertet wurden. Die Frage der 

Relevanz wurde intensiv mit dem Sachverständigen erörtert.

Dabei stellte sich bei den ausgewerteten Handys heraus, dass nur zwei für den Untersu­

chungsgegenstand relevant gewesen sind (Nr. 7 und 9). Die Relevanz wurde von der BfV PG 

PKGr und dem Sachverständigen Montag intensiv erörtert.

Bei Nr. 11 handelt es sich um das Diensthandy des Vertreters des letzten VP-Führers. Er wur­

de vom Sachverständigen Montag zu dem besagten Handy befragt. Das Ergebnis lautete, dass 

kein relevanter CORELLI-Bezug festgestellt werden konnte, der eine weitere Auswertung er­

forderlich machen würde.
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Handy-Typ

5

~6

3

f l

j

U

J

Serien-
Nr./IMEI

Farbe Bemerkungen Aus­
wertung
ja/nein

CORELLI-
Relevanz

Aufgefunden
am

u

i schwarz mit SIM-Karte 
ohne Pin

ja nein Sichtung am 
13.03.2015

u

r grau mit SIM-Karte 
und Pin

ja nein Sichtung am 
13.03.2015

k

r schwarz mit SIM-Karte 
und Pin

ja nein Sichtung am 
13.03.2015

k

r schwarz ohne SIM- 
Karte

ja nein Sichtung am 
13.03.2015

U

schwarz
-braun

ja nein Sichtung am 
13.03.2015

k

r dunkel-
lila

ohne SIM- 
Karte

ja nein Sichtung am 
13.03.2015

u

r schwarz
-silber

mit SIM-Karte 
und Pin

ja ja Sichtung am 
13.03.2015

ü

r schwarz am 06.05.2016 
an BKA zur 
Auswertung 
übergeben

ja wird derzeit 
vom BKA 
geprüft

zwischen 
dem 08.07. 
bis zum 
12.08.2015

rot mit SIM-Karte ja ja liegt bei 
ITSiM im 
BfV

■

im Besitz 
BKA
Gegenstück
VP-Führer
Handy

ja im Besitz 
BKA

mit SIM-Karte nein nein Abt. 2 im 
BfV
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3. Wie viele dieser fü n f Mobiltelefone (vgl. Frage F. 1) sind Corelli privat zuzurechnen? 

(MdB Pau)

Mit den im BfV zur Verfügung stehenden Unterlagen, Gegenständen und Aussagen der Mit­

arbeiter kann diese Frage nicht beantwortet werden.

r w c  M T  TP P T T P  m ? x i  n i E M f T r m n t i i r i B

4. Hat Corelli das zuletzt aufgefundene Handy privat beschafft?

(MdB Pau)

Der VP-Führer gab an, dass das Mobiltelefon von CORELLI selbst privat beschafft wurde. 

(MfcNIIff hÜft DCIiT DICNOTQEDRAUCIi)

5. Wer hat die Telefonrechnungen beglichen? 

(MdB Pau)

wort zu Frage F.6 verwiesen.

(VE MUR FUftJMM DIBMCTfiEDItAUCm»

6. Hat das BfV für Gerät oder Verbindungsentgelte bezahlt? 

(MdB Pau)

(MS MIJP fr Qi*, DEN DIENCTGEDRAUOH)»


